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Zur Einführung 

J ·uch in diesem Ja•hr n•immt an u.ncSerem Institut wileder e ine g•roße. Zaih l 
.:::?1-- '-'On Studenten da•s: Lehrerstudi•um aturf. Diese jungen Me•nochen kommen 
aus der Aroduktion., wo sie g;ute sozia•lh.tische Taten• für unsere Arbe·iter-und•­
Batuenn-Macht voltllbralcht !halben, s·ie kommein aus den gese<l'lschalftlkhen Orga.­
nis:ationen •und s•ie treffe111 a•u·s den Erweiterten Oberschulen zu uns. 

Sie sind all11e •berei·t, die lhohe Verontwortung für die 6rz ie!hu•ng und Bi'l<l1ung de.r 
jun.gen Generalfion ZIU ülbennelhmen, •Uim dadurch mitzuh~lfen, die dem Schull­
wesen im Siebenjalhrplan gestelilten •große1n Aufgoiben zu erfüHen. 

Das Studi·um a1n •umerem Pädagoogischen . lmtitut "Ka.rl Fri.edrichWilhelm Wan ­
dler" Dresden dient ·der Verwi•rkHchung der Fonderun·g der Arbeiter~lasse und 
ihrer Pa•rtei. Diese Fordlenung ist iin dem Bes·ch'liuß des V. Pa.rteitages: der SED 
enthailten: 

"U.nsere s•o~iol l ' i 's.tische SehruRe bra•ucht Lehrer und _E,rzie•her, die eng mit 
der Arbei'ter.kla•sse und dem sazia1iistischen Au·fba1u venbunden sind. Un­
sere Lehrer müssen über eine hohe Alllgemein.bHdun•g, umfassende poly­
techni'sche Kenntn.iscSe u1nd Fäih<ilg·'<eiten und über ein grün.dll.iches Fach­
wissen verfügen. Sie müssen g:ute pädagog•ische Qua•l'itäten besitzen und 
~hre Erziehungs- •und Bi lldungsa•~beit a1uf der Grundlage der sozialisti:.. 
sehen Weltanschauung du·rch.tühren." 

Das Studium atm ln•stitut erfondert den ganzen Menschen. Der Student muß 
bereit seiin1 SIClWOihll' .im Studi1um a1ls atuch später bei seiner Tätig•keit alls Lehrer 
keine Mü:he ZIU scheuen •und sei:ne ganre Pers:ön•lichkeit einzusetren•, um i•n• der 
La;ge ZIU sein, die Kindler •u1n•serer Reputbl·ilk s:o a•urs~ulbHden und zu erz·iehe1n, daß 
slile den vielfält·ilgen An<forderungen des Lebens ·in der soziallistischen. GeseJII.­
schorft gerecht M~E~rden . 

Wk Leh~~rä,fte des ln·s:tituts wÜins·chen allll unseren Studenten, daß s·ie dieses 
Ziel mit guten 6rgebn•is:sen enr·eichen. mögen. Wir versichenn. iihnen, datß wir 
jederzeit bereit sind, mi~ Rat 'u•nd Tat Uo.terstütZiung· ZIU' geben. 

Wir rufen· die Studenten der ätlteren Studienjalhre aruf, ihren Freunden• des• ersten 
Studienrjalhrres die eig€111en Erfathrungen zu Ü•benmitte!n, um gemeinsam ·um 
beste Ergebnisse :irn der Erfüllil•ung ihrer Aufgoiben a1m Institut zu· ringen. 

lthnen atMen sodil die vorliegende Broschüre a•ls Gmnd'lage für die Arbeit am 
Institut dienen. 

Der Direktor 
gez. Kelrler 

Oberstudientrat 

Verdienter Leh·rer des Vol~s 



System der Ausbildung 
I. 

Die Studenten. werden alls Lehrer mit dler Leih~befälhig·u,ng für zwei Unterrichts­
fächer •in den K!laiS·S>eln 5- 10 a·usgeibi'ldet. Sie s.tud'ieren a1lso zwei Fächer •un·d 
die Methodik des jeweilli'gen Fachunte~nichts. 

Nelben dieser A'uSibildung er1hallten die Stu•denten• eine Aus:bi'ld'Utn•g im Gnund­
studium und im a1lllgemeinen Stu,dli,um. Dieser Tei11 ·des Studi1u,ms umfa1ßt fol­
ge,nde Fächer: 

Gesel<l schalftswi s•semchalftll ich es Grundstudium 
Pädagog·i·k eiln·schl. Geschichte der Erziehung, Schul·hygiene 
PsycholOgie 
Pdlytechnische Au~billdu,ng 
Mu5'ische Ausbilldung · 
Körpere~ielhung 

~u~sische Spralehe 
Sprecherziehung 
Piim - B'illd - Ton 

II. 

Studienmöglichkeiten, die ab 1. 9. 1960 am Pädagogischen Institut Dresden 
vorhanden sind: 

1. Formen des Studiums: 

a•) 4jähriges Direktstudium 

Bedi,ng'u>ng: JIJbitur oder Sonde~reifeprüfung 
Bewerber ohne Produktianserfalhrung: A-Gruppen 
Bei di<sen Gruppen sind im Studium des 1. Jahres wöchentlich 3 Tage 
für produktive Tätigkeit und polytechnische Ausbildung im Betrieb und 
3 Tage für das Grund- und Fachstudium vorgesehen, 
Bewe~ber m'it P·~uktionserfa1hmng: B-Gruppen 

b) Ju1nge Arbeiter, die 'noch nicht die Voratussetzu.n.g für die Aufnathme des 
Studi·wms :halben, ik•Önonen sich in eilnem 1jährig.en Vorkuns a!Ut d'alS 4jä:h­
•rige Studi·um vo~bereiten• : VK-Gruppen 
ln ehn'Z•ellnelll Amnalhme~ä. l 'len können Studenten, die den Vonkurs aloool­
vi'ert halben, dmm das kambin·ilerte Studium a•umehmen. 

c) Für politisch und fachlich bewälhrte Produktionsa,rbeiter •mit mehrjälhri­
ger Pnodu'ktion.serfa!hrung ·und 1beruililrich-fa1Chilicher Qua-lifikation. (minde­
sten·s 3 Jalhrre a'U!ßer der Lehrzeit), fülr GenossenschaoftS1ba1ue~n. sowie 
ehemalige Angehö·rige ·der 'beowalf!ineten' Fo~maltionen 9'ilbt es. folge10de 
Auslbilldlungslionm: 2jäihri·ges Dkektstudium, hm An~chluß 3jä:hriges Fenn­
studium: SK-Gruppen 

Ab 1. 1. 1961: 3 Jalhre Fern~tud'ium ·und ilm Anschllu.ß 2 Jaihre Direkt­
silludium. 

d) 4jälhriges Fenn•studium in ei10eom Fa~h ,für Lehrer. 
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• ~. Fachkombinationen 

6 

A-Gruppen: DeutSich - Geschichte 
R•u$sisch - Geschichte 
Malt'hemati·k - ·Physik 

B-Gruppen: 

SK-Gruppen: 

Deutsen - ~unsterz:iehuog 
Deutsch - Gesch-ichte 
Deutsch - Geographie 
Russisch - Geographie 
Mathematik - Geogmphie 
Mathematik - Physik 

Deutsch - ~unsterz:iehung 
Deutsch - Geschichte 
Russisch - Geschichte 
Mathematilk - Techni-sches Zeichnetn 
(fü.r cia·s Studie111jahr 1959 g·i:bt es noch e_ine Kombiaa­
fion Mait!hematik - Physfk) 

Deutsch - Kumterziehung 
Deutsch - Geschichte 
Russisch - Geographie 
Mathematik - Geograiphie 
Mathematik - Phys·ik 

Die Fachkomlbim!tionen Dootsch - Geschichte 
Deutsch - Kunsterziehung 
Deutsch - Geog ratph ie 

werden ~usammengdarßt in der Fach41ombination Deutsch. 

Die Fachkomlbirnationen Russ'isch - Geschichte 
Russisch - Geogra·phie 

w~rdlen ZJuoolmmenrgefa:ßt in der Fachkombination Russisch. 

Die Fachkomlbirnotionen Matherma~ik - P,hysik 
Mathematik - Geog•ratphie 
Mathematik - Techrn•isches Zeichnen 

werdien ~uootmmengetfatßt in der Fachkombination Mathematik. 

Lehrgebäude und Internate des Instituts 
Lehrgebäude I : Dresden N 6, Wigatndstr. 17 

Lehrgebäude II: Dresden A 19, Poh1la1ndstr. 40 

Lehrgebäude 111 : Dresden-Wachwitz, Am Steinlberg 14 

We:iltere Unterichtss·rä•urme lbefirnden slch 1in d'em Gebäude der Hochschu,le für 
Billdende ~Ün•ste, Dresden• A 16, Güntwtr. 34, im Geibä·ude der ABF der Hoch­
schu11e rfür Billdlende Kürn•ste, Dresden A 16, Matrschnerstr. 41, sowie •im Gebäude 
der Ka,uful. BerurfsschUile ",Prof. Dr. Zeigner", Dresden• A 1, Ostrar-Allee 9. 

Die Internote befinden s•ith : 

Hospitari-/Wilhelm~Buck-Str.; Radeberger Str. 25, 45, 51; Arnd'tstr. 3; Mendels­
sohrna'lllee 32 ·und Dresdern•Wachwitz, Am Weinberg, Harus 5 und 7, sowie Am 
Stei111lberg 10-14. 

Institutsleitung 
Wigardstr. 17 

Direktor 
Kelller, Werner, Obers.tudien,rat, Verdienter .leihrer des• Volkes 

Sekretariat des Direktors 
Persönllicher Referent: Rutzka:, Oha~lotte, Zi. 120 
Selkretä:r-in: Roßbalnder, Matrgarethe, Zi. 112 

D i r e k t o f für Lehre und Forschung 
Kreschnal<, Horst, Dozent 
Setknetä•rin: Nalprovnilk, lnge, Zi. 120 

D i r e k t o r für Studentenangelegenheiten 
Edeling, Herbert, Dorent 

Sekretariat des Direktors für Studentenangelegenheiten 
Leiter : 5eidleil, Emst, Zi. 121 
Ka1d'er~achlbea1~beiter: Piletsch, Jilse, .Zi 119 
StPpendlietn,salchlbeotribeiter : Hei•nze, DorOI, Zi 119 
Sekretä.rin : Hoffima1nn, Ute, Zr. 121 

Leiter der Fachkombination Deutsch: 
Dreher, Watlter- Dresden-Warc:hwitz, Am Steinherg 14 

Leiter der Fachkombination Russisch: 
Gün~her, K·laus, Dr. Studienrrat - Dresden A 19, Pohlandstr. 40, Zi. 5 

Leiter der Fachkombination Mathema-tik: 
Peter, Josef - Wiga1rd'str. 17, Zr. 201 
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I nstitutsverwa I tu ng 
Wigardstraße 17 

Verwaltungsdirektor: 
Schuilze, Helmut 
Sekretäriln: Kind, Ruth, Zi. 116 

.AJbtei'lung Al'lgemeine Verwaltung: 
Leiter: Schumonrn, Erich, Zi. 114 
Gebäudeverwaltung: N. N., Zi. 118 
Vermögensverwaltung und Einkauf: Fischer, Wirliheilrm, Zi. 8 
Zimmervermittlung und Poststelle: Rädisch, Morthor, Zi. 12 

Sachgebiet Haushalt: 
Leiter: Flode, Wemer, Zi. 118 
Buchhaltung: Kurhlig, F~orn:k, Zi. 118 
Lohnbuchhaltung: Frotn,z, F.riedo, Zi. 118 

lnvestbauleitung: 
Leiber: Rösler, Erich, Zi. 130 (Wohn!heim) 

Sachgebiet Heime und Mensa: 
Weigeilt, He~bert, Sochbeatrbeiter, ~i'. 114 

Institutsbibliothek: 
Leiter: Beese, Heid'i, Zi. 103 
Bilbl'iothe'karr: Norke, Mo1rtirn1 Zi. 103 

Lehrstühle und Abteilungen 
I. Grund- und allgemeines Studium 

Lehrstuhl Gesellschaftswissenschaftliches Grundstudium (Wigardstr. 17, Z. 18): 

Leiter des Lehrstuhls: Günrer Merke!, Dozent 

Abt. Dia\ urnd Hist. Moterilollilsmus: Horst Kreschrnark, Dozent urnd Leiter d. 

A'bt. Poll·i't!ioche Oko1nomie: 

Syboqd Beetz, Lektor 
Heim Kurze, L~ktor 

Abteill·un.g 

Wiilhellm Siegel, Lektor, Verd. lehrrer 
des. Vol'kes 

Ch~ista1 Seifert, Assistent 

Gürnter Me~el, Dozent urnd' Ltr. d. Abt 
Wdlfgotng Könner, Dozent 
NN., Oberas-sistent 
NN., Asslstent 

Abt. Wi·s.sen-schoftlt. So~iblismus: Her1bert Edeling, Dozent tJ. Ltr. d. Abt. 
Homl ~ichter, Lektor 
NN., Obera·ssistent 

Lehrstuhl Pädagogik (Wigardstr. 17, Zi. 308): 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abt. System. Pädogog·ik: 

Äbt. Geschichte der Erziehurng: 

Helmut Sto1neliler, Dozent, Verd'. Lehrer 
~s Volkes ur, Träger d. Dr.-Th.-Neu­
'batuer-Medori.llle irnr GOld 

Helmut Sta1nellle, Dozenrt u. Ltr. d. Abt. 
Heinz Lehmornn, Dozent, Oberlehrer 

Verdienter Lehrer ·des Volke-s 
Heim Neubert, Lektor 
Siegfried Pötzsch, Lektor 
Reinhorrd Ritschel, Lektor 
Horst Block, Oberassistent 
Christa Bäumel, Assistent 

Wollther B:onitz, Dorenrt u. Ltr. d'. Abt. 
Mo,ri'onne Körner, Assistent 

Gott>fried Gru'l'ich, Lektor u. Ur. d. Abt. 
NN., Lektor 
NN., Ass'istent 

Lehrstuhl Psychologie (Wigardstr. 17, Zi. 10): 

Leiter des Lehrstuhls: Erns·t Erlelbach, Dipl. Ps'fch., Do~ent 
Wiillly Förster, Lektor 
Hmry Schönfelder, Oberassistent 
lrnmgornd Bernsow, Assristent 
Brigitte Mü'!ler, Assistent 

Abteilung Polytechnische Bildung und Erziehung und Technisches Zeichnen 
(Wigardstraße 17, Wohnheim Zi. 14): 

Leiter der Abteilung: Hugo Wittmers, Dozent 
Eberherd Jolhr, Lektor 
Werner Mättig, Lektor 
Rurdolf Wehle, Lektor 
Günter Metnrde, Lehrbeouftr. fürr Land-

Morriornrne Külhn 
NN. 
NN. 

Lektorat Film- und Bild (Wigardstr. 17, Zi. 4): 
, Lei.ter des Lektorats: NN., Lektor 

wilrtscha:ft 

Lehrkräfte für 
Betreurung d. Stu­
dentenr d. 1. Stu~ 
dienjolhrres (Abi­
turrienten~ 
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Abteilung Musische Erziehung (Wigardstr. 17, Zi. 314): 

Leiter der Abteilung: .A.Iked Kailcher, Lektor 
Hei nz L.:rndner, Leiktor 
Leonk! Buske, Musiklehrer 
Woilfgarnrg Göhrler, Musilkllehrer 

Abteilung Studentische Körpererziehung (Wigardstr. 17, Zi. 108): 

Leiter der Abteilung: Heriberrt Sdbarniar, Hochs·chulsportlehPer 
Bernd Dehmel, Dipl. Sportl., Hochschuf­

sporHehrer 
Hirldegarrd' Gersdo,rf, Hochschul-

s portloeh reri nr 
Gerharrd Gitter, Hochschu,fsportlehrer 
Kar.! Richter, Dipl. Sportl., Hochschul­

sportlehrer 
Sigrlinde Tschiede,f, Hochschrurl ­

sporNehrerhn 

II. Fachstudium 

Lehrstuhl Deutsche Sprache und Methodik des Deutschunterrichts (Dresden· 
Wachwitz, Am Steinberg 14): 
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Leiter des Lehrstuhls: 

.Aibt. Sprache: 

.AJbt. Literatur: 

Abt. Metho&k : 

Lektorat Sprecherzie'hurng: 

Vonkurs·studi·um: 

Warlter Drelher, Dozent 

Dolly Lehmarn·n, Dr., Dozent urnd Ltr. ~d. 

Gertrud Harupt, Lektor 
Ohrista Firey, Obe.ras·s,istetnt 

Abteilurng 

Heirnrz Lorenz, Dozent utnrd Ltr. d. Abt . 
Wallter Drelher, Dozent 
Heim Annolld, Oberassistent 
Arn~ried Pen,zel, Oberass:istent 
Siegfiried Grienrig, Assristent 

Gerlharrd Dittmornn, Dozen.t U•. Ltr. d. Abt. 
Älnrnellriese Bonitz, Lektor 
Alexarnder Jung, Lerktor 
Herbert Richter, Lektor 
Jür.gen Schäfer, Lektor 

Jlse Richert, Lektor urnrd Ltr. d. Lektorats 
Edith Witbmers, Lektor 

Marnfr.ed Altner, Lektor 
Ottfirired Glarnz, Lektor 
Harn~-Joach. lihoma's, Leiktor 

Lehrstuhl Russische Sprache und Methodik des Russischunterrichts (Dresden A 19, 
Pohlandstr. 40, Zi. 5): 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abt. Sprache tundt Literoturr: 

Abt. MethocHk: 

~larus Günfher, Dr., Dozetnt, Studienrrat 

Johannes Schmudre, Lektor und Ltr. der 
Abteilung 

Marr.ianne Henrze, Dozent f. Sprarch­
wis.senscharft 

Herbert Mul'isch, Dozent f. Russ. Sprache 
der Gegenwarrt 

Günter Alder, Dozent f. Rusrsr. Literarturr 
Emst Roichter, Do,zent für Sowjetlitera~u~r 

An•na: Komstedt, Lektor· 
Gürnter Ka~S<Chell, Lektor 
Tomoral Kosllow, Lektor 
Bri·gitte Lang, Le:ktor 
U'irrich Lehmarnrn, Lektor 
Herbert Ner~lich, Lektor 
Gerhar~d Sommer, Lektor 
NN., Lektor 
Harns Oppenmarnrn., O'berorssi·stent 
jürgen Straruß, Assristent 

Klaus Günther, Dr., Dozent und Ltr. d. 

Joachim Süß, Lektor 
NN., Lektor 
NN., Lektor 

Abt., Studienrrart 

Karirn Harustei111r, Assistent 

Albt. Obligotorischer Russischunterricht rurnd Vorkursstudium: 
Heirnz Murnd, Lektor urnrd' Ltr. d . Abt. 
Alnrnell ies J urnglhorns, Lektor 
Thea Kempkens, Leiktor 
Helga Richter, Leiktor 

Lehrstuhl Geschichte und Methodik des Geschichtsunterr'ichrts (Dresden A 19, 
Pohlandstr. 40, Zi. 2): 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abt. Geschichte: 

Bernhardt Stohr. Dr., Oberstudienrat, 
Verdienter Lehrer des Volkes 

Rolarnd Zeise, Dozernt u. Ltr. d. Abt. 
Harns Führlich, Dozent 
Harns Hübsch, Dozen·t 
Fritz ~riegelfllherd, Dozent, Träger der 

Dr.-l'h.-Neulbaruer-Med'oiilile irn Si11ber 
Sieg~ried Pfeiffer, Dozen~t 
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Abt. Geschichte: 

Abt. Methodik: 

Wallb~r Welller, Dozent 
RUidolf Bercht, Leiktor 
Ma1ri0111ne Schmidt, OberaiSS'i·stent 
R·udb,ff Franz, Ass,istent m. Lehmuftr. 
Helmut Zessin., As.s•is.ren·t 
NN., As•sils,tent 

Bemhard Sto'hr, Dr., Oberstudi.enrat 
Dozent und Leite.r der AJbteill·u1ng 

Kmt Gehre, Lektor 
Eoricn Hänel, Lektor 
Heionz Paul, Lektor 
Rudolf RaiUie, Lektor 
Gün•ter Witti:g, Lektor 
Heionz Ma,rtius·, Oberassistent 

Lehrstuhl Geographie und Methodik des Geographieunterrichts 

(Wigardstraße 17, Zi. 214): 

Leiter des Lehrstuhls: 

Abt. Ahys.ische Geographie: 

Abt. Okonom'ische Geograph·ie: 

Abt. Methodik: 

Ludwig Ba1rth, Dr., Dozent 

We~ner Mey, Doz€1llt IJ', Ltr. d. Abt. 
Ka:~l Herz, Dr., Dozent 
Sieg~ried Haase, Lektor 
Gerha1rd Pa1n,SICJI, Lektor 
Ka,~T-.Heliln~ Noac~. OberoiSs·i•s.ten.t mit 

Lehra•uftrag 
Heinz Ge~chner, Oberass.istent 
Got~ha1ro Tainner, Oberassis.t€1llt 
Wdlfga1ng Kauilfuß, Assisten•t 
Ma1n~red' Kora1mer, Ass1:sten·t 
Ma1nfred Schöne, Assist€1llt 

Wa,lter Eilbertvha9en·, Dr., Dozent un·d 
Leiter der A>btei'l ung 

Gudrun. Heier, Dozen•t 
Sieg,fried Breuer, Obera·s.sistent 

Ludwig Ba1rth, Dr., Dozent und Leiter d. 

AJifred Köhiler, Lektor 
Siegf~ied· Mobius, Dr., Lektor 
Heim Räd'eil, Leiktor 
NN., Lektor 
Kurt Tag, OberaiSsistent 
Annell•iese Sowade, Assistent 

Abteil•ung 

Lehrstuhl Mathematik (Wigardstr. 17, Zi. 203): 

Leiter des Lehrstuhls: Fritz Ha1rtmaonon•, Dozent ~kommissa•risch) 
Erha1rt Bohne, Dozent 
Manfred Lesch, Dozent 
Günrer Kilrsren•, Lektor 
Ha111s Kllemm, Lektor 
Wallte•r Li1111ke, Lektor 
E'berlha1rd Schu'lz, Lektor 
Lo~ha•r Stenq:e·l, Lektor 
Wailter Schlleinitz, Oberaoss•isrent 
Ge~hard Hess.e, Dr., Leihrbeauftragter 

Lehrstuhl Methodik des Mathematikunterrichtts (Wigardstr. 17, Zi. 208): 

Leiter des Lehrstuhls: Kla1Ui9 Ritter, Dozent (kommissalrisch) 
Wemer Ke1,1er, Dozent, Oberstudienrat 
Elisaibet!h Franke, Leoktor 
Henbert Küchler, Leiktor 
NN .• Lektor 
F•ritz Meier, Obera,ssistent 
Gü•nter Erbrecht, Ass,istent 

Lehrstuhl Physik und Methodik des Physikunterrichts (Wigardstr. 17, Zi. 201): 

Leiter des Lehrstuhls: 
Abt. Physik: 

A'bt. Methodik• 

Mechan is.che Werkstadt: 

Jose<f Peter, Dozent 
Josef Peter, Dozent Ulnd Ltr. d. Abt. 
Rolf Bu.rmeister, Dozent 
Ka1ril Morgenstern, Dozent 
Wa1lter Richter, Dozent 
Hei•n,roich KoloskO', Lektor 
Dietrich Wittwer, Lektor 
NN., Oberassistent 
Han·s Pavell, Ass'i'stent 
Han·nCJ! Uillbrich, As.sisten.t 
Helflmut Men.s.chel, iDozen•t 1U1• oltr. d. Abt. 
Ge~ha,rd Heise, Lektor 
Kon•rad Weiber, Leiktor 
Eberlhaird Eich!ler, Oberasslistent 
Ohristialn Gatsche, Mech•alnikenmeister 

Lehrstuhl Kunsterziehung (Wigardstr. 17, Zi. 215): 

Leiter des Lehrstuhls: Annema1rie Schmidt-Wallter, Dr., Dozent 
Erich He:lbi'g, Lektor 
Lotte p,feiffer, Lektor 
Wenner Pinkert, Leiktor 
Walldfr.ied Sch,röter, Lektor 
Han1nes Bürgel, Obera•ss•istent 
Lis·o Erlelba1ch, Oberaossistent 
Adoilf Bohlf:ich, Assistent 
ErnS!t Fechter, Loeihrbe<lluftragtef' 
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111. Fernstudium 
Abteilung Fernstudium (Prof.·Dr.-Zeigner-Schule, Eingang Malergäßchen, 

IV. Stockwerk): 
Leiter der Abteilung: AMred Zef51ke, Dozent 

IV. Forschungszentrum 
(Wigardstr. 17, Wohnheim Zi. 13): 

Leiter des Forschiungszentrums: Heim Zschätzsch, Dozent 

Gesellschaftliche Organisationen 
Sozialistische Einheitspartei Deutschfonds (Wigardstr. 17, zt 123): 
Se!<Tretä•r der Be·triehspa,rteiorga,n•isation: Doro~heal Mü'lller 

" Aht. Parteiorgaln·isa~ion I: Dr. Wallter Bllbe•rtthagen1 

" 

Lehrstu•h'l Geographie 
II: Hei·m: Lolf•emz, LehrstuHr Deutsch 

111: Han!> Hülhsch, Lehrs·t·uhl Geschichte 
IV: Ernst Seidel, 

Sekretadla·t des St·ud. Direktors 

Freier Deutschier Gewerkschaftsbund (Wigardstr. 17, Zi. 203): 
Vo~sitzender der ßetr,iehs·gewerkschalfts,Jeitung: Fritz H(]lrtman.n, 

LElhrstulhl Mathema•Nk 

Freie Deutsche Jugend (Wigardstr. 17, Zi. 117): 
1. Selkretär der Zen.trallen Hochschu:lg•ruppenlleitun•g: Peter K•ätzell 
2. Sekretär der z,en~rallen Hochschu·lgruppenlleit·u·ng: ~IOIUS Schuber! 
Sekretä•r d. Hochsch•liJg,nuppenlleitung I: (Mal!lh.-Phys.-Geo.): 

Gesellschaft für Sport und Technik: 

Helmut Kei·l, SK 60 
II: (Deutsch-Kunsterz.-Gesch.-Geo.): 

Ka•ri-Heinz Rahe·, SK 60 
111: (R,ussisch-Gesch.-Geo.): 

~la1us Kittner, SK 60 
IV: (Lehrkö•rper): 

Ha1nna Ullb~ich, Lehrstu'hQ Physik 

Vorsitze•ndler der Betriebsg•nuppe: Dr. Sileg.fried Möbius., Lehrstuhl! Geogmphie 

Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische-Freundschaft: 
Vorsitzender der Bet•niebsgruppe: Ernst Richter, Lehrstulhll Russisch 

Hochschulsportgemeinschaft (Wigardstr. 17, Zi. 108): 
Vorsitzender: Ham Füh<rll.iCh, Leihrs.tuhiJ Geschichte 

Deutscher Kulturbund: 

Vertreter der Hochs•ch'ul9nuppe: Mo1n~red Ailtne.r, Lelh~stu<hl l Deutsch 
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Hinweise für die Zusammenarbeit der Studenten 
mit der Verwaltung 

Wie in a•illen Einrichtungen un-seres A~beiter-und- Ba1uem-Staates ist a1uch in wn­
se•r·etm Pä·da9ogilschen ln5titut die Sorge um d'en MenSICh.en da:s oberste P·rimip 

.dler Tätigkeit unserer Verwallt·un•g. Die Walhrun·g d,ie.ses sozia!li'stischen Pr.inzips 
der verwalltungsmäßig•en Leitung erfordert jedo.ch a1uf Grund dler Vielza'h'l der 
Studenten a1n u'nsere1m lniStitut die Kenntnis •u1n•d Ehn1ha1ltung eines bestimmten 
A·nbeitsalbla.ufes ·in der Verwa•ltun•g, die be<Wußte •umf• diszipli•nierte EinstEll•lung 
der Studen·ten a•uf .d'ieSie'n Aribeitsalbla•u~ und eine stets höfliche und von. gege,n ­
seitiger Achtun·g getrag•ene Atmosphäre im täg'liche1n Umgang. 

Mit ailllen se•inen Sor9en 'Uind Nöten wendet sich der Stu.dent z•unächst an se•ine 
von •ilhm gewäihllte FDJ-Gruppen·leit'Uing odler den Semi•nmg-ruppenbetreuer s.einer 
Gruppe. Ist nur Hilfe mögllich, i/n.dem die Rechte und' ~räfte der G~uppe über­
schritte"' werd1€1n, so s•ind' d'ie Funkt'ionä.re der Gruppe berechtigt und verpflich• 
tet, sich a1n die entsprechen•de1n Leit•utngsorgane de·s Instituts. z•u wenden·, um die 
Angel·egelnlhe•iterll 1unter Walh•ru,ng ·der l•nteressen des St·udenten z•u regeln. Ein 
Obergelhen. der Gruppen:le·itung oder des Seminargruppen.betre•uers hat in der 
Reg•ell n•u•r e•i1ne Verzögerung ·in der Bearbeitung zur Folge. Da•rü'benhina1us hat 
sellbstverständllich jede1r Stude1nt d'as. R,echt, sich an die höher•en leitun•gsorgane 
zu wenden, wenn er der Meinung is•t, d'aß die Funkti01näre der Gruppe seine 
l1nteressen :nkht •gen·ügend wa1hnen. 

Die Kontrolle de·r An- und Abwesenheit: 

Sie erfdlgt gemäß der Studienord:n•ung durch den Funktionär für Orga1nisation 
in der S.em~na1rg1ruppe au~ dien vorgedlruckten Formula·re•n. Diese Formu•lare wer­
den· regelmäßig a1m Ende jeder Woche dem Sekretariat des Direktors• für Stu­
dentenangellegenlheiten über den intennen Postweg des Instituts z·ugeleitet 'Uind 
dort auS<gewertet. Allile Kmntkmeldungen, Ent sch·uldig·ungen usw. sind sofort über 
dile Seminalrg,ruppe Oll)• da•s Se~reta1rio1 des Direktors. für Studentena'ngeleg•en­
'heiten zu leiten .. ln schwier·igen Fä•Jilen• ·ils•t intnerlha.llb iron 3 Ta~e'n schrHtlich oder 
in Sonderfä!J.ie,n tellef.o,n•isch Na,chricht ~U' gebe1n. Studenten, die unentschull•digt 
oder ohne begrü1ndlete Entschulldigung den Lelhrveramtalltun•gen fern !>leiben, 
werden du~ch die S.~mhno1rgruppe •und· die Leitun.g des Instituts disz,iplina·r·i!sch 
Z1Ur Verantwortun·g gezogen. 

Beurlaubung der Studenten: 

Sie ist durch die Studienordnung geregelt. Für verlheiratete Studenten, deren 
Familien auß,erlhaillb der nothe·ren Umgebung von. Dre·s·den wohnen, wird' monal!!lich 
e·iln ·erweiterter Wochene,ndurlo1uh erteilt. Dafür gillt ads G~undllage: 

"Anweisung zur Regelung des erweiterten Wochenendurlaubs für Stu­
denten 
Au1f der Grundlla1ge der "Ano·rdn•ung ülber die Regelung der Arbeitszeit 
ibeil Heimfa1hrten der Mita,rbeiter in, •den staai!Mchen Orgalnen" vom 
20. 4. 1955 (GesetzJ~IaU Nr. 34, Teil 1, vom 28. 4. 1955) wi•rd fiOilgende 
Regell•u,n•g getroffen: 
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1. Ver'hei,rotete Studentinnen oder Studenten, und solche Studentinnen. 
denen die elte~liche Sorge fü,r Kilnder zus.teht, die nicht ·in Dresdlen 
odler der nälheren. Umgebung' Dresdens wohnen· und somi·t von Jlhren 

. Angehörigen getrenn·t 'ieibetn müssen, enhallten monatlich einen erwei­
terten Wochenendurl1aub. 

2. Ledige StudenHn,nen und' Studenten, deren Fa1hrzeit zum Heima.tort 
länger alls sechs Stunden da1uert, erharl ten jeden zweiten Monat ei1nen 
erweiterten. Wochenendurla1ub. 

3. Der erweiterte Wochenendu•ila•ulb wilnd 1nur Studentinnen. u1ndl Studien~ 
ten gewährt, die die Regeln hn1 de•r Studie1ndi'sziplin in d~, dazwi­
schenll'iegende'n Wochen nicht verlletzt und n·icht unentschu;Jdi·gt ge­
fehlt haben. 

4. Der erweiterte Wochenendurlaub umfalßt den gesamten. Untenricht am 
Sonnalbend ·und wind in der Regel brs Montag 10 Uhr gewährt. Be­
u~larulbungen ülber diesen Zeitraum hina1u~ müs,sen besonders be­
gründet werden'. Es wird nur in den Monaten erweiterter Wochenend­
urlla:u'b gewährt, in denen die St·udenten• keine Fe~ien ha•ben. 

5. Die Gewälhnung des erweiterten Wochenendlurla1urbes muß von der 
Sem'i1na'ng•ruppe so geregelt werden, daß an jedem Wochenende und 
-a1nfarng höchsrens ei.n Viertel der diese Rege.Jung betre~ndlen Stu­
denten beurlaulbt ist. Die Beurla1ulbten' sind verpflichtet, s·ich überden 
in den Lelhrvera1nsta1ltungen· beihaln,delten Stoff w infonmiieren, um ihn 
nm:hträgllich durcha1rbeiten ru können. 

6. z,um Zwecke einer geord1neten Regell,ung der Durchifülhrung dieser An­
weilsUing steliJt jede Semino,rg1ru·ppenleitu1ng zu Beginn eines jeden 
Semes.ters eine Liste der zu Beourila1ulbenden' a1u1f. 

ln dieser Liste müssen enthalten sein: 
Namen, 
zei~lilche Verteil,ung des U~loubs •im Semester, 
Bemerlk·u1ngen ülber evtl. Solndlerrege<lungen bei den einzel,nen· Studenten. 

Diese Li's,te (Vordruck Wi1rd im Sekreta1riot des Di·rektors fü,r Studenten­
alngellegen,heilten a'usgegeben•) muß jeweiil s bis zum Dien•stag der er­
sten, Unterrichtswoche im Semester dem Fach,komrbinatioo•s'le'iter 1in 
zweiifocher Auslfertig•u1n'g . zm Ge1nelhmigung vorgelegt werden. Der 
FaK:hk0111111bi,na,tionsqeiter reicht ein genelhmigtes Exempl(a1r der Liste 
bis rum ~dlgenden, F·reitog a1n den Direktor für Studlentenalngelegen­
heiten weiter. Dieses lJste wiird erstmollig bis rum 15. Oktdbel!" 1960 
eingereicht. VeränderUin,gen des Urlaubs s·ilnd nu•r mit Genehmigung 
des Fach,komlbinotions,feiters mögHch. 

Diese Anweis1u1ng trHt mit Winkung vom 1.10. 1960 im ~raft. Verstöße 
gegen diese Anweis1un'g werden, dilszipli·nor~isch bestrarft." 

Studienbuch; Seminar- und Ubungsschreine: 

Jeder Studien~ erha:Jt ein Studienbuch, in da1s er aH11e .besuchten lehrveran•stall­
rungen eim,utrogen und' ()i,s 5ndle des Semestef'SI VO'n der ~treffenden l~hrkrorft 
testieren Z'U 1lossen ihot. 

1.6 

Belegarbeiten, S·~mi,nar• 'Und Obungsscheine dienen der Bewertung der Leistun­
gen der Studenten. Sie si,nd am Ende des Studiums dem Antrag a·u~ Zula'ssung 
zum Sto•a1se•xamen lbe'ilzJUIIe·ge•n·. Studenten, die diese Utnterlage'n nicht vorlegen 
kö•nnen, we-rdle:n ZIUm Sta:a1sexamen 1111icht zugelasseon. 

Zahlung von Stipendien: 
Für d'ie Zaihll·ung von Stipendien geilten die arJIJ'gemeinen· gesetzlichen Rich~linien, 
die in Zweifellsoföl'len ilm Sek,reta•riat des. Di>rektors fü,r Studentena•ngelegenheiten 
enngesehen werden könrnen. 

Die GrUindilage fü•r die Gewäh·run.g von. Leistungssti'pen•dien ist der Beschii'Uß 
des Wissem;choftlichen Rattes vom 21. 1. 1960. 

Die Sit21ungen der Stipendien'komm'is,sion un•d ilhre Entscheidulf1gen sowie die 
Termine der Sti·pendien.rolhf.ung werdien durch Auslhan·g bekainnt·gegeoben. 

Die Stipend'ienzarh:Jung er,fol),gt dUirch ba1rgeil~ose Oberweis·ung a'uf ein Konto des 
Studenten hel einer Zvveigstelllle der Sta•dtsparka5se Droesden, da1s er skf, bei 
seiner lmma.tri l~ullottion einzurichten hat. 

Änderung der Personalien und der Wohnung: 
Jedle Ändierung dler Pers•Oinallien und der Wohnung ist dem Se·kretariat d'es Di­
·re'ktors für Studlen•tenon,gellegeniheiten sofort mihutei'len und durch di'e e<nt­
sprechen,den. Dof<;umente ZIU belegen. 

Anträge auf Hochschrulwechsel, Fachkombinationswechsel oder Exmatrikulation : 
Sie s'ind wn.ächs·t 'ih der Seminarg,ruppe in Anwesenheit des Seominarg•ruppen ­
betreuers zu beraten•. Alls Ergebnis dlieser Bera.tung ist eine schrift!J:iche Stell•ulng ­
nalhme der Gruppe a1nwferti'gen' 'Und mit dem jeweilligen Antmg über den Fach­
konnbiinationslleiter 01n1 doSJ Se'kretaoriat des bi>rektors für Studenteno,ngelegen­
heiten weiterzu1reliehen.; 

Verpflegung und Unterkunft: 
Sie wird durch den Sachlbea'rbeiter für Heli•me und Mensa' geregelt. Studenten, 
die in, Wohnheilmein mit Volllverpfleg•ung wohnen:, s•ilf1d ·in der Regel! verpflichtet, 
an dieser Verpfleg,un•g teill'mnehmen•. ANe Seminorgruppen·leitungen sdl'len im 
lnteroe,sse der GesundenholltUing je.des Studenten mit dara'uf achten·, dt~iß a1~le 
regellmäßig Ihre Malhllzeiten einnehmen'. Veränderun,gen in der Unter·~unift slin•d 
nach BeratUin.g in de-r GruppenleitUing mit dem SaK:hlbeo1rbeiter ~ür Heime und 
Mensa', Zimmer 114, ru regeln• 

Anträge auf Fahrpreisermäßigungen für die D~utsche ReithiSbahn und die 
Dresdner Verkehrsbetriebe: 
Sie svnd ·im Sek,retalrliat des Direktors für Studenteno,ngelegeniheiten. semina'r· 
gruppenwei'se, ordnung·sgemäß a:usgefüif1Jt, zm Bestätig'ung vorz~egen. 

Krankenscheine: 
Sie sfnd bel der Betr·iebsschwester ilm Walhinheim Hospita1lstraße, Zimmer- 15, in 
den a1n:gegdbenen Sp·rechzeiten· gegen Vorlage de·s SVK-B·uches erhä,Jtilkh. Bei 
.AJbwesenlheit dler Beltrielbsschwester gibt das Sekretariat des Di>rektors fü.r St•u•­
den!enolngellegenlheit~n KronkenscheJin~ OIUs, 
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Sprechzeiten der Leitung und der Verwaltung 
Di•rektor Z'i mme:r 112 : Dien1stag 13-15 U•hr 

8-10 Uhr Sonnalbend 

Direktor für Lehre und Forschung Zimmer 120 : Dienstag 13-17 Uhr 
9-1 1 Uhr Donnersta•g 

Direktortür Studentena•ngelegenh. Zimmer 121 : Dien·statg 
Don•n•elrsta•g 

13-15 Uhr 
14.30-16.30 Uhr 

S.ehetatriat d es Direktors für 
Studletntenatnge!legentheiten 
und Kad:eralbtei·l utn·g 

Venwatltung: 

Betrielbsschwe·ster: 

Betrietbsa•rzt: 

{
Dienstag 8-12 u. 13-16 Uhr 

Zimme•r 121 : Donners.ta•g 8-12 u. 13-16 Uhr 
Zimmer 119 : F•reita,g 8-12u.13-16 U'hr 

{ 
Mon.tag 
Mittwoch 
F·neitag 

13.30-16 Uhr 

f M01ntag bi•s Frei·tag 8-16 Uhr 
l Satnnotbend 7.30-12 Uhr 

8-10 Uhr 
17-19 Uhr 

Gasthörer bzw. externe Studenten! 

Sie richten ei·ne•rl Slchrif~lkhen Antra·g a'uf Z·ulla•ss•utng atn. das Sekreta,riat des D~ 

rektors für Studen.tencnge!legenheitetn mit Lebens•la•uf, Fragebogen· u•nd Beurte!­

fung der betreffendien Dien&ts.tel11e. Na•ch ein~m Zulassungs•gespröch i•n dem 

bet•neffe<ndie<n Lelhrstu.hl, worüber e hn Prot<J•kolll (nach Vordruck) z;u .führen ist, er­

folgt da<n.n d'urch dEm• Direktor für Studen.tenang.elegenheite•~ d'ie Entscheidung 

über den Antrag und die Festregung der Studiengelbüohr. Gasthörer und extenne 

Studenten sind <nur mit einem ·ihnen a•uswhä•ndigenden lns·tit·utso•uswe.is und 

beii rege!lmäßiger Zathlu<ng der Studiengebühr berechtigt, a•n den gewäihHen 

Le!h·rvera•n•sta<ltungen teHzunelhmen. 
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Studienordnung 
Das Pädaogog•ische Institut "Ka.nl Friedrich W i•l1helm Watnder" Dres·den bi•ldet 
Lelhner für d ie atllgemeinbilldlen•de pollytechnische Obersch·u'le anserer Deutschen 
Demokratischen Repu'l:>l ik a•us. 

Da:s Studium für die V•orbeneitu<n•g a•uf den Beruf des Lelh•nerr. ist e in ehrenvol·ler 
Auftrag der soziall'istischen Gesell•schatft. Mit der lmma.triku•lation übennimmt 
jedle•r Stu.dlent Re•chte 11•nd Pflichten, dlie s+ch a•us di€1Ser Autfg<J•be ergeben. 

ln s•einem Studium hot der Stude<M jederzeit den an ihn gestellten A nforde­
r·u<ngen gerecht z·u werden, d ie Ehre des ln•stitutes durch sefne Leistungen u•n·d 
se"n V.e·rhatlten zu sichern ·un•d a:ls xu•~ü1nftiger Lelhrer aiktiv am Au.fba<u des · 
Soziall ismus teillzunelhmen·. Gemeinsam mit der lmtitu.tsleitung, detn Le•htrkräfte<n 
u<ntd dien. Fun.kflono•ren der an der Aribeit des Instituts betei'!igten •ge.sellschotft­
'lkheon Orga<n•is•atiJOinen, be·S'9'nders .der FDJ, ve•rwir~l icht jeder Student seine 
Rechte ·u<nd Pflichten be·i' der Ge•stalltung dies Studi.ums und des. gesel'lschoft­
llichen LeJbens Olm P.äd9igogischen Institut. Da•s Studium und das Leben im Stu­
dentervkolllektiv a!m P.äda•gogische<n Institut wi·rdl dlu.rch d'ie Ei•nholltu<n•g dier grund­
legenden Morallgesetze der soz'iall'istische<n Geselllscha•ft bestimmt. 

Die- fioll'g•etnden. BestimmUingen s•ind der Ausdnuck der gegenseit igen< Achtu;ng 
'Und die Gr·undilage für die ge,mein•sotme Tätig•keit von Lehrkörper, Arbeitern, An­
ge5'telf.lten u<nd St·udenten bei der Au•sbildung von sozia•listischen Lehrerpersön­
lichkeiten a<n unserem Pädagog'ischen Institut. Die Verbesserung der Leistungen, 
dlie Festigung der soziia<listische'n' A rbeoitsdiszipli'n u•nd d ie Aus~ührUing g•uterTaten 
für dien Sazia•lismus solil do·s Bestreben jedes Studenten sein. Diese Gr•undsä.tze 
fi.nden ihren Ausdruck in der Einlhatltun•g folgender Gebote: 

Jeder Stud'e•nt Tst verpfli.chtet, in den Lehrveralnsta<ltu<n•gen a;ktiv mitZ'uatr'beiten 
und Störungetrl dluncht undiszipllin•iertes Verhallten anderer nicht Z'UZ'utlolssen .. 

Die Te·iihnolhtme a<n• aWien• obl igato·rischen sow'ie o1n den fatku'ltativen Vera<ns.tatl­
tu<n•gen, zu denen s<ich jeder Student ·gemeldet hat, .ist Pfl icht. Die zu beilegen·­
dlen L~hrvera<n•stah•llingen ergebe,n sich a<us dem Stud'ienplan. Der jeweitlige 
Talgesal"laluf richtet siCh noch dem von ·der Leitung des Instituts• hera•us­
gegelbenen- Stunde<n•platn, Jeglli,che Veröndlerungen• dieses P·la,nes bed'ürfen ci'er 
Genelh<mi·gutng durch den Direktor odler den stelllvertretenden Di·rektor für Lehre 
und Forschung. 

Die- Lehrveramtalltungen beginnen •utnd endlen mit dem ~lingelzekhen•. Jeder 
Student hat pünk~lkh z•u erschei<ne•n und s•ei.ne Vonbeneitu•ngen auf die Lehrve•r­
a<n.sta<ltungen m'i't •dem Kll.hnge!lzeiche.n albz.usch!f!ießen. 

Studen.ten, die s1ch verspäten, an ei•nzelnen Veranstalltu<ng,en. des Tages n icht 
teitlnelhmen können odler die Vera<nst·alltunge<nt frü'her ve.r!a•ssen müs.sen·, halben 
sich bei dem jeweiligen Dozenten otder Ass.i5te1nten pers,ön<l'ich z•u en.tschu.ldigen. 
Studenten, die Cln oallilen Lelh·rveranstalltungen eih•eSI Ta•ges oder . dairü'ber lü na•us 
a1n meJhreretn Talgen nicht teilhneh<men. können, •ha!oen. ein·e s•ch•ri~lkhe Erklärung 
oder im l<ratn.klheitsfa<f:l eine äorztl·i:Che Be·schein•igu•ng ü'ber den FDJ-Org.-Leiter 
ihrer Sem'ina<rg•ruppe an da•s Seknetalria<t des DirektorS! für Studenten·an•gelegen­
heiten ein•Z'vreichen. 
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Der FDJ-Org. -Leiter der Semi.no>rg•ruoppe oder sein Vertreter sind v>erpflichtet, 
tägil'ich a•uf dbm vorgedlruckten Formu•lor die Zolh>l ·der omovese111den ·u•nd' die 
Na•men der fehlenden Stu•dle<nten zu melden. An1r·äge o•uf BeUirll o•ubu•ngen -s•i nd 
sduiftilith über den FDJ-Org.-Leiter der Semina·rg·ruppe o•n den Fachkomrb'i•na ­
tions~eite•r e•inru•reichen·. Die Fothkomlbina1ioosleiter sioo' berechti:gt, Urlorub bis 
ru dlrei Togen w gewälhreno. Be•urllo•ulburnogen von• merh·r als drei Ta·gen• mü~sen 
d€tm Direktor für Sturdentenorngeilegenlheiten zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Um d~n JIJI)Iarurf der Lethr- •u111d Forschu•ngstätigkei't ru. sichern, sind die· von der 
lns.tituts•leitung, der Verworl tUing und den Lehrstülhllen o·ngegebene•n• Sprec:hzeiten 
eion·z·uihall te;n, 

Am An•folng u•nd om 6nde der Lehrverarnstarltlllf'1gen sind drie üblichen Beifalll's­
bezeug.ungen zullässig. Jede eine·s Studenten unwürdige Zustimmungs- oder Ab­
leihn•ungsä•u•ße.rung (Trompel•n, Scho•rren·, Pfei,fen usw.) ist ru unterlosse111. 
Bei Verorn.stoll'tulll•gen• orußenho•lb des Instituts legt jeder Student Wert a•uf eine 
verarnotwortUin·g·sbewußte Halltung gegenülber den Aufgoiben u1nd dem An•selhen 
unreres lmtituts. Er ll•äßt skh in Pralktikal 'Uind Arbeitseimätzen doiVon lei'too, daß 
jedle gute Tat für den Soz.iolismu~ :vu ein€m besseren Leben orhler Werktätige111 
führt. 
Jeder Student 'hart: sich in den Gebä•uden des lnost'itutes so z•u verhallten\ dalß 
do•s Vdllkseigenturm lkeinen. Schad~m erlletidet. Für die Ben·utz'Uing der Gebärude•, 
d'er eilnrzelnen Rälllme, Eiln•richtungen und Geräte gelten dlie en·tsprechende.l 
Hou~rdn•un•gen bzw. besondere BestimmUingoo. 
Der Student athitet seline Lehrkräfte vor a/lllem dwch seine 'bewußte Stud'iendis­
zip'i'l.n·. Sein Verho1lte•n gegenüber dem Lehrkörper, den Bes•uchern•, dem Verworl­
tungs- •und tech•ni~heun Personall sowie den an•deren Stude111ten wkd durrch Höf­
llichkeit, Offenlheiilt, Sa•ulberkeit urnd An·stä•ndig'keit best>immt. 
Hervorra.gende Leistungen 'im Stu•dlium und' bei der Gesto•l'tung de·s Lebens arm 
Institut werden von der Leiturng- des Instituts durch Belobigung vnd Au·s·zeich­
n•u•n'9 sowie durch eine bevorzugte Gewähru1ng VOin Stipe•ndie•n• gewürdigt. 
Die gegenseitige Hillfe und die komerods·choftllkhe Zusommenarrlbeit, die Ach­
tun•g vor dem Kollektiv Ulnd die Beherzigung seiner Kritik sind' Gru•ndgedOII1•ken, 
von denen skh' der Stude•nt in seinem Ho1ndelln leiten• läßt. 
Do•s Recht de•r I<Jritik rur Verilbesserung des Studi•ums •u111d des Lebens om lnsf·itut 
n•immt der Student d'Uirch A,uossprothen io der Seminorg•ruppe, dlurch dlie Di's­
kussion :Uind olktive Zusa1mmena1rbeit m>i't den Leitun.ge.n der FDJ, dlu•rch .Ausspro•­
chen mit dien' Lelhrkräften sowie durch Eingo/be seiiner An1liegen o•n d'ie Leihr­
s.tulhl- ·und Fachrkomlbill1·a1iiomllei·ter, arn die Verwarltu•ngiS~ ·und o•n die lnstitutslei­
tulf1g wolhr. 
Da·s Recht der I<Jritik ·und Mit'bestimmurng der Studenten wi•rd vor olllern dlu.rch 
die Aribeit der FDJ arm l'lädbgogischen Institut, durch ihre Vertreter im wissen·­
scholftllkhen Rort, in den· Foichkomibinatioo•slleitungen1 in der Studien/kommission, 
iin der zen•trollen Stipendlioo·- Ulnd Soziol'komrmis.s·ion· und i•n der Diszipililnk>Oimmis­
sion verw.irleilkht. 
Jeder Verstoß gegen die Studienordlt11u•ng schodlet dem gesormten lmtitut, stört 
·die gemeimorme Anbeit und wird desholllb a1uf d~r Grundllo·ge der DisZ1i'pl'inor­
ordlf1ull1g enltsprechend •bestraft. 

gerz. Kel'ler, Direietor 
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Heimordnung 
Unser A~beiter-und-Baruem•-Staot stelrlt den Studenten •nelben den Stipendien 
~·uch W~hnung in den Studenten~h;nfheimen z,ur Verfügun•g. Die Entwickll•ung 
Jedes eimell111en Studen•tetn zur sozioolis.ti'schen Lehrerpersö•nllichkeit muß vom Le­
ben im Wdhnrheim ents·cheidend beetinflußt werden. Dort hart er a.ußenhalb der 
Lehrveronstolltungen am besten Geilegenlheit, die Gemei111ochaft ru• pflegen, 
l<amerald'~haftll'iche U.nterstütz•ung zu Ü•ben und Ordnung und Soulbarkeilt zu 'be­
weise•n. Durch gegenseitige I<JriNk gerfördert, soll! er ein zieil'bewußtes Seihst­
studium betreilben, ober auch Entspannung und Erhoi•Uing finden. 

DoiW ist e·s für jeden Bewolh111er un•bed'ingt Pflicht, da~ Heimlkolrleiktiv z•u achten 
und dm geselllschoftliche Eigentum zu pflegen. Die Bewohner der Studenten­
wo'hnheilme Utnd lntennate dies Pädago•gi:schen lmtitutSI Dresden gelben sich d(]l­
her die fo,lgende Heimordnung: 

A. Beaufsichtigung und Verwaltung 

1. Die Aufsicht ülber d'ie Heiime obliegt dem stellllvertretenden: Direktor für Stu ­
dentenarngelegrenheiten. ln se!fiem Auftroge arrlbeiten die Heim'betreuer, die 
orus dlem Kreise dler Semi·narrgruppen1betreurer berufen werden und jewei:ls 
für ein Obejlkt verarn.twortlkh sjnd. 

2. Diie Semrnarrgruppern'betreuer leiten. ihre Gruppe bei• der Ges•to•ltung des 
Lelbens im Heim arn und sind gemeimorm mit den• Leitungen. der FDJ ver­
o•n.twortlich fü>r dors Verhallten• der Gruppe im Heim. 

3. Die Verwolt'Uing der Heime obiliegt dem VerwolltUin•gsdi•rektor, er wird dufch 
den Sachbea•nbeilter .fü,r W101hnheime und Mens01 vertreten. 

4. Der von der Verwallturng eingesetzte Wirt~bftsleiter bzw. Ho,usmeister ist 
füor die äußere und innere Ei.n.richtung des Heimes verarntwortlich uond hat 
d'a•rülber :vu wothen•. Bei der Lösun·g seiner Aufgoib€111 a•rlbeitet er besonrders 
m'it d~m Heilmlbetreuer urnd dem Heima:ktiv zou:so•mmen. 

5. Der Direktor, der stelllvertretende Direietor für Studentena•ngelegenlheiten, 
der Venwoitungoo'irektor ·und deren Bea:uftrogte sind berechtigt, sämtliche 
Rä•ume des Heimes w betreten. 

6. Die Einwe!'SIUng i111 das Heim erfolgt durch den Direktor fü-r Stude.ntenall1ge­
'legenf1eitoo. i•n Zusammeno.rbeit mit der FDJ und dem Sothlbeo1rheiter für 
Heime •und Men501. Eigenmächtige Veränderungen. im der Belegurng der 
Zimrmer srilndl nicht gestorttet. Aon>träge o1uf ZimmerwechSEJI •usw. werden ü'ber 
d'ie jeweill'igen Heimorktive a111 den Sochlbea•rbeiter für Heime u•nd Menoso 
weitergeleitet. 

7. Die Uontenk'UinftsgEibürhren (anteilige Bewi•rtscho•ftungskosten) .in Höhe von 
10 DM jeden Monat sind für d'i'e Da•uer des gesamten Studiums (auch 
wälhrend dier Semesterferien u.nd Prorktilkto~ zu entrichten. Sie werden in 
der Regel voun Stipendium einbehailt«Jo. 

21 



B. Organisierung des Heimkollektivs 

1. Der lnteress-envertre·ter der Heilmlbewohner ist da·,; FDJ-Heima,ktiv. Es. wird 
von ·der V.ollllve•rsalmmlu,ng de·s Heimes für das bufen.de Studie1njah'r g:e­
wäihllt. Die Kan(lidaten. werden von. den FDJ-Gruppen•leitun•gen· der im Heim 
\MOihnenden Semi'r.a1rgruppen beno1n1nt. 

2. Da1s Heimalkt·iv .ist vera1n•twortllich für die Ord'n·ung 'u1nd Sa1ulberkeit im Heim. 
Es wacht da,rülber, d'aß all•le Studen.ten i:hreo fachllichen1 und geselllschaf~li­
chen VerpfliChtungen. nachkommen. Als· Interessenvertreter de•r Heim­
bewohner sorgt es für ·die Ge•sta1ltun·g einer interessan•ten. Freizeit durch 
Vorträge, Aussprachle+n, Ku11tumbende u. 01. 
Da~ Heilma'ktTv a1nbeitet nach ei,neom festen Arbeitspla1n. und s·tützt sich bei 
s·eliine•r gesamten Tätigke•it a1uf die Hionweis·e, Vonsch!äge und ln·itiative aller 
Heimbewoohne,r. Es ist berechtigt, bei Verstößen gegen die Heimordnung 
erziehoeri·sche Ma1ßnaihme1n :z:u beschHeßen und durch:z:usletzetn. Das Heilm­
aktiv qegt 1regehmäßig Rechen•schaft vor den· Studenten über d'ie .Jon i'hm 
ge,lei,stete Ar1beit alb. 
Es •untersteht der Zen.tmlen Hochschullgruppen:leitung der FDJ und wird 
\llOin ihr 'Uind dlem bei der ZHSGL bestehenden Zentrallen Helimalktiv einge­
leitet. 

3. Der Leiter dies H€1imaiktivs ist der Heimä•lteste. Er soll in der Regel diese 
Fun,ktion nicht ~ ·änger als 1 Jalhr alu,sülhen. Der Heimäl'te.ste wilrd von den 
Henmlbewohnern gewälh'lt •und vori· der ZHS.GL der FDJ bestätigt. 

4. Jeweills für die Da1uer eitne•s Semes-ters s.telilt da1s Heima1k~iv einen· Wach­
p!aln en·tsprechend den besonderen Venhältn•issen. in. den ei1nzelnen. Heimen 
a1uf. 

5. Ion dle+n Heiim~n Hospita,lstralße, Wachwitz (Stein- und Weinberg) und Men­
deil'sSiOhnallllee 'bestehen Hieimäiltes~e vom Dien·st. Der HeimCi'lteste vom 
Dienst wi•rd OI.Js dem K•reise der Ztimmerätltesten und der Mitgll'ieder des. 
Heiimoiktivs für dlie ·folgende Woche bestimmt 

6. Der Heimä'lteste vom Dienst i'st für die Ei•n·hailtu,ng des TogesoibllaiU.fes ·noch 
der Heimordn·ung vera1ntwor~lkh. 6r kontroliliert di·e Sauberkeit der Wohn.· 
einlheiten 1;n Zusommena1rbeit mit der Hygienekommission und die Tätigkeit 
der Woche entsprechend der vom Heimaktiv fest·gelegten WotchordlnrUing. 
Tägliicn meldlet er die ~rantkrheitsfäil.le der Schwester des lns.tituts. 

7. Für jedle Wohtneinhei·t wi ·~d von den Bewohnern ein Zimmerältester gewäihlt, 
der .fü.r dars Einhallten der Heimordn,urn•g •und Ha1usordln•Uing in der Wdh­
.n•uln·g·seinlhei't verantwortilicll ist. 6r sor·gt fütr die Melldlu,n.g von. Kmnk'h~its.­
fä,lllen an den Heimälltes.ten. vom Dienst. 

8·. Da·s HeimaktiV s·orgt für die A•ufstelllung einer Hygienekommission, die siich 
a1us den Gesundlheitslhelfem des Heimes zusammensetzt. Sie kümmert sich 
vor aillem •um dtie So1ulbenke<it im Heiim ·und hot da·s Recht, Studenten, die 
g·e·getn die Grundsätze der Hygiene tllnd' Ordln•ung verstoßen, sofort l'Ur Ver­
ontwo~u,ng z•u ziehen. Die GesUindheitSihel'fer werden m.in·destens einmatl 
im Semester von .dler Schwester des Instituts a1ngelleitet. 
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9. ln. Heimen mit Vo•l:lverpflegung .nehm€111! olrle S.tuoden•ten o1n. der Verpflegung 
teill. ln diesen Heimen werden Vertreter für die Kü.chenloo,mm'ission. beriaonnt, 
Si•e s~ell , len. mit dler Wirtschaftsle·itung den· Speiseplan auf und v.ertre·ten die 
Belatnge drer Studenten in dieseln Fragen. 

10. Die Vol.lvers•olmmllurig i'st doiS höchste Org'arn, des Heimes. Sie whd vom 
Heimo•ktiv oder arUif An-trag der Mehrheit der Heimbewohner ein'be~ufen und 
findet mindesten•s jeden 1lWeiten Monat statt. 

C. Erhaltung und Pflege des Inventars 

1. Die Aussto-ttu,ng der ei.n.zelnen Räume wird dlurch 1-nven.tarverreichn•isse 
>n·a~hgeM!iesen und dorrf ohne Zus·timmung des Wirtscha•fts;leiters. hzw. HoiUS­
'meis.ters 1nicht verändert werden. 

2. Bei der Einweisung übemehme1n die Bewohner der lnternotsein•heiten ve•r­
orntwortllich da~ lrnvento1r. 

3. Schrä•den aom lnvento1r oder om Gebäude sind dem HauSimeister s.ofort mit­
z.uteiiieln. 

4. Für Bes·chläd'igungen. 'haftet der einzelne Heimbewoh1ner, gegebenenfollls 
werden die Bewohner des Zimmers, der Etage oder des go;nzen. Heime~ 
z·uor gemeinsamein Haftung hereingezogen. 

5. Di·e Bewohner •sind rn.fcht berechtigt, eigenmächtig Reporo•tu,re'n' hzw. Ver­
änderungen. aln EimichtUtng'sgegenstä,nrden b21w. o1n den e!lektrische1n•, son·i­
tären und otn.deren Anrlogen' vorz•u1nehimen. 

6. Die Wände dürfen n•icht durch Nägeil, Re·ißZ'vl!ecken usw. bes'chädigt wer­
dien. Da~ Anihrintgetn von. Bildern., WOJndschmuck usw. erfOlgt na1ch Mögl•ith­
!keit unter I<Ointroltle IU'nd mit Hiilfe des HaiUSmeisters oder andere'r Fcich­
'leute. 

D. Allgemeine Ordnung 

1. Um ein 'Uingestörtes Sellbststudium zu gewä,hrleisten., wird in der HauSIO·rd­
n,ulng des Heimes' die tägtliche Anbeitszeit festgellegt 

2, Zwischen. 22.00 •Uind 5.30 Uhr •hat stich jeder Be.wohner so ZU verhotlten·, daß 
di·e Nachtruhe gewä'horlei'stet ist. Wer nach 23.30 Uhr b.zw. an Somna.bendEm 
und Sonntatgen noth 1.00 Uhr a1uße.r Ho1u's bllleiloon will'l, meJitdet stich bei 
der Wache alb. Da:s 9lekhe g'illt ~ü:r Wochenendlurnlouber. 

3. Hatusofremde Personen halben sich bei der Woche a1n- und albz•umelden. Sie 
unüs-seo sparesten•s um 22.30 U'hr do:s Heim verla•ssen halben. Eine Ober­
noch·tung von Gästen, im Heim .ilst nicht mögrii•ch. 

4. Die Wolhneinrheiten. we~111 tä.glich einmall von den Hei,mbewohnern• ge­
säubert. Darrülbe•r hinotu:s trogt noth Molßgalbe der Verwo1ltung·sileFtu1ng Rei­
nig•ungS~personall z1ur SaiUiberha•ltu,ng und Pflege de>r Räumlichkeiten mit bei. 
Vor ßeg•intn· der Lelhrveronst•oll'tungen sind die Betten zu ordlnen u1nd p-ri­
vate Gegen•stä•ndle wegzurä1urmen. 

5. Die Heimbewohner unterstützen den Wirtschoftsleiter bzw. Housmeis.ter .be.i 
außerplo1nm'äßigen b:z:w. kurzfristligEm Aribeitso1ufg·oben (wie z. B. Brennstoff­
ei.nlla~erulntg usw.). Der Einsatz der Studientoo. wird vom Heimä,ltesten. bzw. 
vom Heimälltes.ten vom D.ien~t geregelt. 
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6. e.eim Ve~bra <uch von Strom, GelS ·und WaiSser Ist Sparsamkeit geboten·. ln 
Wohn- und Schla~räumen d'ürfen a.us Gründen des. vorbeugen•de•n Bra•nd­
SIChutzes kei111e elektrischen Heizöfen·, Kocher, · Bügelei'sen und Ta<uchs.ieder 
usw. ben·utzt werden. 

7. Die lnlbetriiielbnalhme a<ndeHer priva~er elektrischer Geräte (ou<ße•r Ra•sierappa•­
mte<n) ist •nur •nach Zustimmung dbs Saclllbea·rbeiters für Heime und Men-sa 
gelStaUet. Die Genelhmig·ung zur AUifstel'lung privater Rundfunkgeräte wird 
ertei!lt, we1n<n s.ie ordn•u1ng•sgemäß ·bei der De<uts.cheo Pos.t a1ngemelldet s<ind 
und' Ru<ndifun.kgelbülhr e•ntrichtet whd. 

8. DaiS Kochen, WalStchen, Trocknen •und Bügeln dad nur in den dafür vorge­
sehenen Räumen erfdlgen .• 

9. Falhrräder d'ürfe.n. nur in dien da<fü•r bestimmten U.ntersteii·IUin·gsmögll'ichkeiten 
01uflbewalhrt werden. 

10. Wertsolchen sind stets •Uinter Verschli'Uiß zu 'hallten. 
11. Da•s Verihallten, 1bei Brä111den u•nd KaJta:s.tropheniliältlen wird dulf'Ch die Brafld­

schutzordl!1ung bestimmt. 
12. Die HauSIOrdnungen der einzel1nen Heime gellten als Aniha<ng zur vonlie­

genden Heimordin.ung. l<hre Eilnlhalltu1ng 15>1: veribindlkh. 

gez. Kätrell 
~retär der FDJ 

gez. Keller 
Direktor 

Bibliotheksordnung 
Die zen~ra!e Bilbll.ibtthek 1hat die Aufgalbe, die Zlu<r planmäßi'gen Durchführung 
von Lelh·re und ForschU<ng enforderlliche Litera.tur für d'o.s gesalmte Institut zu. be­
s.charffen siOWie die Buchalu•slei'he a1n lelhnkräfte, Mita1rbeiter !Uind Studenten 
d'Uirchw~ülhren. Ihr •u1nte~liegt die Katalog'is:ierung und vermögensmäßige Ver­
waUtU111g eHer Buclllbestände. 

A. Zentrale Bibliothek 

I. Buclh lbeschaff .u <ng 

Jeder Lehrs.tu'hi und jedes Le·ktorat er1ha1iten jä1hrrich getren•nte Ha•us•halltsmittell 
für Buchanschatffun•gen. Diiese Mittell s•i•nd z•u1 verwenden 

1. für die durch die zentra<le Bi'blio~heik aRJszu'leilhende Fachlliteratur, 
2. für dJen, Besta1nd der Leseräume, 
3. fü<r wichtige Studien•l :itera~u·r 'in dien Halndlbii):)J:iothelken der lelllrstülhle. 

Der Schwerpunl<t der Mittellverwendung liegt a1uf dier E•rweiterung .des Besten· 
d€15 der zen·trallen Bilbllio~helk. Die Ha!ushalltJmlttel S'ind zu· Begi<n<n des Ja1hres V\0111 
den Lehrstüh<len prozentual! a1ufzutei'len utnd der reritrallen Bibl'iothek ·und der 
Verwa;J~u<ng mitz<uteiden. 

9~ An Hand dier von der Bibliiofhek weitergegebenen Anreigen im Vorall'lkündi­
gun·gsd'ien.st, a1n Ha1nd von· Ver·lagiSClinzeigen, An.tiqualriatsangeboten undAn­
sichts•sendiungen, aluSI dem· vdlkseigenen. BUichlhandel eilfolgt die Titeilaus.walh<l 
der Fach!Jitera~ur durch den lelhrstulhloleiter bz;w. einen von i1hm mit dieser 
Aufgelbe betra1uten Mita1~beiter des Lehrstulh'ls. 
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Die Buchlbestell·lu•ngen werden alus•nalhmsllos durch die zentra•le Bilbllbthek er­
ledigt. Ein~äurfe, die Angelhörige des Lehrkörpers bzw. Stud~enten< selb­
ständig vomehtmen, werden• von der ze:nt·rallen Bib!iofhek all s Privatbestell-
1uongen beha<ndelt. 

b) B~ei Eingang der Liefenu<ng .in der zentrollen Bibl<io~hek •n•immt diese die Ka­
ta!og fs•i•e•mng, lnveniatr.isierung und' Vertei•l•uong vor. 

c) Die Ha<usihalltsmi'tte'l ei•nes Rechnungsjaihres sind' auf Glua<rta•le zu verwen ­
den. Notelinlkläufe a<m Jaihresende sind Ul!loZ'uiläss'i:g. Die Vera<ntwortung für die 
E i nlha~tung des Haushalltsa<n!latzes utnd d ie rich~ige Führung der Haiuslhahs­
üiherwach•utngsiJoi.ste trögt der LehrstUih<lleiter. 

d~ A!lile anderen Zu- Ulnd Albgänge von. Büchern., z. B. durch Vermögens•u•mset­
z•ung m it a1nderen lmtituten, sind eben,fallls über d ie ze•ntra•le Bibliothek zu 
:Jeitelno. 

e) Bei Besteilll•ungen von Literatu<r a<us Westdeutsch!land ist im Hitnbll'ick 01uf die 
Devi·s.en eitn besonders stre•nger Malßstalb a<nrullegen. Die Bestel<l<u<ngen si nd 
aln die zentrolle Bilblliotthek zu gelben, die Bes·telllvorc!:rucke werden von der 
rentra<len Bibliothek aRJsge~üll<lt. 

II. Au S< li e il h e 

o<) Die Mita•rbeiter der zentrollen Bi'bli•othek ~i;n~ verpflichtet, a'llle Angehörigen 
dies Instituts dJu;rch Beralt!u,n.g bei der Auslei1he, durch bibliographische Aus­
k:üonfte, Lese~·ata[oge, lbilbhiog•raphis.ches Mareri'a1l, durch Organ·isat·io<n von 
tiheomattioschen Bucha•uss.tellllungen usw. Z!u ·Utnterstützeon. 

b) Der im Lesesaoll belf,indlii'che systema.tische Katolhog• ist •la•uf.end en•ts<prechend 
den Neu'zugängen Z'U erg<än·zen. Ka<rteiikalrten von Büchenn. die sich n:ur in 
den Halndbilblliotheken der Lehrstülhle befinden·, werden beson•ders gekenn­
zeichnet. 

c) Die ßen,utzer dler rentrailleon Bibll<flothelk si•nd' verpflichtet, die entliehenen Bü ­
cher SJOrgtfälltig zu beihandeln ~md sie sp·ätestens. bis wm A'bla1uf der leih­
.fri.st a•n die zen~rolle Bi'bllio~hek wr<ückwgdben. 'bzw. ver'län·genn< zu lassem 
Bücher dürfen ni·cht aRJ•f den. Na•men e•irnes. a1nderen erntl'ielhen bzw. ohne 
Genelhmig<u1ng der zentmlen Bilbililo<bhelk a<n dri'tte weitergegelben werdien . 

d) Die LeiMrist der Bücher lbeträ·gt vier Wochen, für Zeitschriften, zwei Wochen. 
Es werdell <nicht omehr arls fünf Titel! a<n· einen< Leser a<usg•egeben.. Die Lei·h· 
frist der Bücher <kalnlll verlä1ngert wenden,, wenn kei•ne Vonbest•elllung vorliegt. 
Die Veml'ä1ngerunrg 1i·st vom Leser <rechtzeitig V\Oir Abla<uf der Le·iohfnist ru be­
Oin•tralgen•. Bei. lJibersch<reitu<ng der Leihofrist wi·rd' erne Versä·um<n<isgelbühr von 
0,10 DM pro Ta.g erholben. Für Beschädigun•g oder Verlust eines< Buches• haf­
te.t der Be<n<u.trer. 

e) Zuom Abschll·u<ß eineS< jeden Stuodien<jalhres fÜih•rt d'ie zent•ra'ie Bibliofhek eine 
Ges01mtlboestarnd'skoontrol1le durch. Mle Studenten w·erden durch Bekarnonbma­
chutn<g ·rechtzeiti-g d'airalulf hrngewiese•n, waln•n d'ie Rückgabe a~l ller entl:iehene1n 
Bücher Z'U erfol:geln hat. Dile Aouszalhl1uonlg des lletzten StipendiolJims errolgt nur, 
wenn· d1e Stude111ten doiS Sigon.um der zentrallen. Bilbliofhek für albgegebene 
Bücher a1utf ihrer La1ufka'rte •halbe<nl. Diese Maißnalhme de<r Bücherrückgelbe 
hat arutch' für allle L~hrhi;ilfte ~.1111d' Mitalf'be.iter des l•nstitutSl Gü1tiglkeit. 

25 



rll. Albmeld'wng . i •n der ze:nhoJie.n' ß .i1bliothek 

Alloie lJeihrrl«äfte, MittJirbe·iter Uind Studenten sind bei Albga1ng vom ln~titut zur 
Albmeldu1ng in der zentrollen Bibliothek ve•rpflichtet. DaiS Prorektorat \lind d'ie 
Kaderalbtei·lung halben bei Einczellatbga1ng von· Lehrkräften, M~tarbeiter.n und 
Studenten da1roluf zu, a~hten•, dlaoß die erfolgte Buchrückgelbe durch die 1entra·le 
Biibll iotiheik beiSitötilgt wutrdeo. 

IV. Benutzun.g cfer Leseräu •me 

me· Leseräume 101 uond 105 dlienen OIUSschi1ießiich' dem Selbststudium der Stu­
denben. Bücher ·Uind Zeitschiriftem der Leseräume dürfen nur ilno dem Le~atJII 
benrutzt werden., in dem soie atusge,le.gt s•ind. Mitnathme von Büchern oder Ze'it­
s-ch•rifte<n in atndere Ra•ume sowie 6n~leiJh.uongen rna'Ch O'ußerhallb si•n•d •nicht ge­
stattet. 
Die Bern'u~zer de.r Leserä'u'me sind' verpflichtet, sich 'i:n doiS a'us:lliegende Leseso·ai­
BenutZJu,ngsibuch ein•zutragen. 
Für Kontrolllle und Au.fskht in dien Le·serrä·Uimen Slind d~e Mita,~beiter der zemtra1len 
Bilbilio~hek bzw. dlile hienfür eingesetztetri Studenten veroiT1twortJ.ich. Die ·i•n· dfein 
Leses·älle1r1 alu51h1änge,nde Lesesaollord'n'ung :rsot einzuhallten. 

B. Handbibliothek der Lehrstühle und Abteilungen 
Die Handlbiblibthekenr de>r Lehrstülh11e und Abteilungen· sind nu•r für die wissen­
schaftliche Arbeit des Lelhr1k&rpers besrtimmt. Die Buchamchaffung ist vorwiege•nd 
a'Uif besonders wichtilge Speziaill,itera~ulr u1nd Statnd'o,rdwerke zu konzenMeren. 
onrtlleirh'Uingen atn den, Leih,r1körper nach 01Ußer1hallb s•ind' in der Regel nicht durch­
zufülhrenr, in AuSinoihtmefäilllen •ist ein geneuer Nachweis zu fülhren·. 
Ei1ne Aruslleihe OIUSI dem Besta1nd der Hondlbilbliothek an Studenten ist nicht ge­
stattet. 
Vera,ntwori:ll'ich für d1e Halndbilbl,iotiheketn ist der jeweNige Lehirstuihl~eiter. Die 
Verwaltulnrg _ der Handlbvbl·iothek wird vom Leh.rst·u!h'Heiterr 1irn der Regel für d'ie 
Do1u.er eineSI Studiernjalhres a1n e•i,nen MitarJ1heitet des Lehrstuhli's ülbe.rtragen. 
Zum 6ndle eirnes jeden Semesters führt dieser BeaiUrftragte für die Handlbirblio ­
thelk dies Lethrstulh~\; ZiUrsolmmen mit einem Mita1rbeiter derr zent,rollen Bibliotheik 
eline J,nventUir dru•rch. Da's Ergebnis wird probolkollalrisch festgehailten• 1Jin•d von 
beiden MitmJbeitenn und' dem LeihrstulhHeHer unterzeichnet. Für fehlende hzw. 
beschäd!igte LilteraotUrr silnd die Mita·rbeiterr des Leihrstulhrls scha1de111errsokzpflichtig. 

C. Fachzeitschriften. 
Die von dei!l Lell'!rstfüihlen 'benötigten Fathzeitschrifteln werden du1rch d'ire zentm'le 
Bilb[1o~helk beste,lllt und verrteilt. Neulbestelilungen für da·~ jewei>lige Kalender­
ja!hrr soindl nrurr rim Ra1hmen• der lhi•erfür gerpla,ntern Ha,ushal!tsmittell mögllich. Fürr 
die ordln•Uinlgsgemäße AUiflbewalhrrung sitnd' die Venwallter der Halndlbillj!'io~heken 

i1r1 den Lelhrst:ü'h'len, verrantwo~liich . Bis xu:m 15. Jain'UOir einesr jeden Jalhres sirnd 
die Jathrgö•nge des Vorjahres der tentro1len Bi1bliotihe'k xum Eiin1birnde'n VO'IIstän­
d'ig albZ!urgeben. Die geburn·denen Zeiots·ch·ri,ften werden wie Bücher OIUfgenom­
mern urnd entweder lvm Lesesaal! odfeir im' den einczel,nen· Lehrrs.tühllen· olulfgesteJIIt. 

gez. Keller, Di·rektar 
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. Alnweisurng Nr. 56 
<:les Sto'atsrekretariats für Hochsch•u,lwesen 

Disziplinarordnung für Studierende 
der Universitäten und Hochschulen 

Der friedlliche Aru;flbalu der ·Deutschen Demokratischen• Repulbllik stei'lt den Uni­
versitöten und Hochschulen die große A'Ufgolbe, die Studlierenrden zu wis-sen­
schotiJJoich, quatl'ifixiertetn •u1nd all11seitig gebildeten Pers-öo,jlich·keiben· mit einem ho· 
hern demoikratitschell Staotsbewußtseitn Z!U erziehen. Dies verpflichtet die Studie. 
renden Z'u eirner mustergürltigen Studiendii5rziplin1 Z!Urr Achtung der Wü,rde und 
des Ans•erhe•ns der Un'iversität (HQChschru'le) sowie der Sitte •unrd Ordn·ung des 
alkademischen Lelbens. 

§ 1 
Ali'le Studierenden Sli•nd ZJur Wothrung der gesetzl'iehen Ordnung der Deutscher'! 
Demokratischen RepulbiJik, Z!ur EionlhalltUing der St.udiendisziplin, zou.r Achtung de·r 
Wü,rd'e und des An·SI€henos der Universitöt (Hochsch'lllle~ sowie der Sitte u1n·q 
Ordln,ung des alkaldemischen Lelbens vell'pflichtet. Studierende, die gegen· d iese 
Pf!:icht verstoßen, 1machen sich eines DiszipJ'vnarvergelhens sch•u'ldig, das en•tspre­
chend d'ell ' na'Ch.sotehende·n Vorschriften geaihndet wi~d'. 

Diszipli,llal rverstöße 

§ 2 

JIJI'S Disz•i,pli•nalrvergelhen gelten· i.nsibeSIOn'dere Handllurngern, die 
o) schwere Verstöße •gegen dlie Gesetze 'Uind Vero~dnungern der Deutschen De-

mokraotisochen Repulbl'i·k d'arrsteHen, 
b) Anweisunge1n dler Universitäts·-(HochschU'I-)orgo'F)e verletzen, 
c) gröblich gege•no die Studiendisz.ip.Jinr verstoßen, 
d) da•s Ansehe•n rder UniverSiität (Hochschu•le) durch uonmora,l ischeSI, ehrloses oder 

talkill'oses Venhallten gegen•ülber Angeihö·rigen dler Universität (Hochschule) 
odler ~n der Offe111.~Nchke•it schärdli:gen1 wenn sie 1n1och Art des Eirnzellfallles a'14 
Di·szi pN na,rvergehell alnzouselhen si,nd. 

Di 51 z i p 1! in· 01 r maß •n a' h 1111 e n 

§ 3 

(1)_ All•s Di-s:zip11i,na,rstrafen werden venhä111gt: 
a~ Verwamurng - mündlich -, 
b) Verweis - schriftlich· -, 
c) stren·ger Verwei•s venbunden m'it der Androhung· der Verweisung von der 

Un.iversoität oder Hochschu·le, 
d) zeitwei·lliger Ausschtluß vom Studium a1n. aHen Un'iversitäten urnd Hoch­

schu,len der DDR, 
e) d'01uernder Arussch:luß vom Studi·um a1n all'len Univers.itäten •und Hochschu~ 

·Jen der DDR (Rellega.tion). 
(2) Im Z•usommen1ha1ng rmit der Verhä·ngung dler Dis,ziplli1na-rstralfen ,kOin'n der 
Rektor ülber teiilwei·sen oder volllen Stipendienentzou,g verfügen. 
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Di~z l plinorverfahren 

§ 4 
(1) Diszip'iinorma•ßn<Oihmen we~den vom Di.sziplino•ro•usschuß verfügt. Verwor­
·nung, Verweis und stre1nger Verweis gemäß § 3, Albsatz 1 o) - c), können o•uch 
vom Rektor verfügt we~den•. Der Rektor ko1nn dieses Recht auf den Pnorektor fü-r 
Studien olngellegenlheiten übertrogen. 

l•n Fällen•, in denen der Be·treffende u•nter Ve~letzuong von gesetzfliehen Bes·tim­
mun·gen der DDR oder von We•isuongen drer Un•ivers.itäts- bzw. Hochtschulorgoone 
d'ors Gelbiet der DDR verllo•ssen• hot, kom'l der Rektor iJber den Aus·SIChluß vom 
Studi•um verfügen•. Der Ausschil•uß vom Studi·um kontn no(;h Rückkehr .des Stu­
denten vom Staotsseheto•riot für Hochschuilwesen noch An.hören des Rektors, 
dier den Ausschifuß o•us·g~prochen •hat, oru:fgelhobetn werden. 

(2) Die ·~htslk•räftige Verurteilluong wegen eines. Venbrechems SIOIWie die rechts­
kräftige .A!berkemn•Uing der Ehrenrechte halben den. co•uernden Ausschlluß vom 
Studi·urm ein a~llen Unti'vens•itäten •und Hochschu1len der Deutschen Demokoretischen 
Repuii:Yiik olhne weiteres zur Fol'ge. Diese Morßn.alhtme ist vom Relktor ohne Dis­
zi pl i•n olrver.folh ren arn•:lluordnen•. 

(3) Das StoO•tsseikreto!'iot für Hoch.sch·ulwese•n ko•nn vor und •noch Ve~ängung 
ei·ner Diszliplinarstroffe dlie Dis:zipli1no•rbe~ug•n•i's im eimel•nen Foilll an sich ziehen, 
längstens jedoch bis zum Ablauf ei•nes Jahres noch Begehen der Verfehlung . 
Do·s Staotssetkreto1riot ,für Hochschurlwese•n• ist 01n die o•usgesprochene Dis.z:ipli­
ll'lOirstrofe •nicht gebundletn. Die Verfüg•urng dler Disziplinorstrofe Ulnd der Moiß­
nolhmen nach § 12, Abso•tz 4, erfolgt mach Anthören des Rektors. Da~ gleiche 
Recht hat dos zuständige Fochministeri•um bei A•ngehörigen von Hochschulen, 
die ihm d'rekt •uil'lrersteJllt sind. 

§ 5 
(1) Der DisziplirnomuSISchuß bestelht a•uSI 

1. dem Rektor a•ls Vorsitzenden, 

2. einem vom Senat für ein Jolhr zu wä\hilenden Professor o•ls stellvertr. Vor­
sitzenden, 

3. de•m Prorekto•r fü.r Studiienorngelegenheiten, 

4. ei•nem von der FDJ-Hochschulgruppe für ein Jolhr zu ernennendletn Ver­
treter der Studenternscholft, 

5. einem von• de•r BeMelbsgewerkscha,ftslleitu•ng für ein Jorhr z•u ernennenden 
Mitglliecf des Lehrkörpers o1ls Vertreter der Gewer'kscho•ft Wissen•schorft, 

6. dem z•uständigen Deko•n• oder Fochricht•ungs.leiter, 

7. dem zuständigen Sem'ino•rgruppentsekoretär. 

(2) Der Disziplti•namus.schuß entscheidet durch Meihriheitsbeschiliuß. Bei StimrT'•en­
glleichheli't g•ilbt di!e Stimme des Vorsitzenden• den· Ausschlo•g. StimmenEtntharltung 
ist n.f'cht mögll'ich. Der Disz:ip'li1nowusschuß ist beschll·ußfähig, wenn mindestens 
fünf Mitgtl.ieder bzw. deren Vertreter anwesend siind'. Es omüss·en jedo.ch in jedem 
Fa1l1le der Rektor ·und der Prorektor für Studienangelegen:heiten bzw. ilhre Ver­
treter an der Verlhaln•dll'u•ng teHnelhme,n, 
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(3) Z•Uir sehneitlen Durchführung des Verfaihrens o1uch •bei Verhliinderung e ines 
Mitgiliedes werden, 

1. für dien stelhlvertretenden Vorsitzenden ein, für den. P·rorektor für Studien­
o,ngellegenlheiten zwei Mitgllieder dies I.Jejhrkörpers jeweils a·uf ein Jahr ods 
Vertreter vom Senat gewählt, 

2. für den Vertreter der Studletntenscharft von der FDJ-Hochsch·ullgruppe und für 
den Vertreter der Gewerlkscho-ft von· der Betnielbs,gewer~schofts·leitung je ein 
Vertreter 'beno1111nt. 

Der jeweil•ige De.ka1n oder Fach•richtungsdeiter wi1rd von seilnem Vertreter im Amt, 
der Semina•rgruppenselkorteror von e itne.m arnderen M itg•lied der Semirno1rgruppe 
vettt reten. 

§ 6 

Wi·rd ~o~on ei•nem Mi~g~lied des Lehrkönpers, dem Verwa•ltun·gsdire,ktor oder der 
Hochschuilg•nu.ppe einer d'emo·krotischen Organisa.tion ein Di·s.zipl·ilnolrverfohren 
unter An.golbe von Gründen, beantragt oder werden• Tatsachen belka1nnt, die dor­
OIU~ ·hindeuten, d'olß ein St•u·dent ein Diszipl inolrverfafh.rer. begangen hat, so hat 
der P.norektor fü.r Studlienalngellegeniheiten• den• Sochverho•lt zu enffili1tell~. 

§ 7 
(1) Der Proretktor für Stud'ienongelege,nrheiten hat ·unverzügllich onle wr 6nmitt­
I·Uing ,dJes So'chverlha·lts ~weckdienlkhen Morßnalhtmell zu treffen. Hierlbei •ist der 
einer Pflichtvenletmng Verdächtige zu hören.. Kornn dieser sich nicht sogtheich 
mündtl'ilch äulßern oder erscheint er auf eline Einladurn·g nicht, so i'st er a;u~u­
fordenn•, io ei•ner erngemessenen Frist sei•ne Einwände münocfi.ich odler SIChriftiHch 
vorZtulbri,ngen. 

(2) Der Antrarg.stellller sowie der Dekan bzw. d!er Fachrichtungsleiter si·nd VOII'l der 
Ei•n'leitUing der Ermittluogen zu verständigen. 

(3) Noch Albschll·uß dler Ermitt<lungen 'ist dem Rektor das für die Du·~füh·nuon•g 
des Ver.folhrens er.fo•rderliche Unters•uchUingsmorerio~ zu ü'bergeben. 

(4) Do!it Di:sz,~pl'inalrverfaihren .ist grUind'siilzililch innenha~lb eines Mona.ts 5eit 
Ohergoibe des 6rmitt<I\Jngsergebnisses an den Rektor aibz:uSICh.Neßen. 

§ 8 
(1) Ist der Student noch dem Ergebnis dler Enmittilungen eines Disziplino•rver­
gehens h~nreichend verdächtig, so verfügt d~r Rektor di'e Eröffin,u,ng des Diszi­
pll inarrverfalh renSI. 
Hä'lt der Rektor .nach dem 6rgelbn1i's der 6nmittlungen. den Soch;venhailt für ge­
.niÜgend erkllärt 1\Jnd eli:ne der iln § 3 (1) a~ - c) a1ufgefü'hrten Strafen für alus­
reichend, so venhängt er diese ohne Eröffnuog ei·nes Dis:ziplina.rverfahrens•. 

(2) Gi'bt der ermittelte Sodwerho•l't keinen Grund zur Eröffnung des Diszi.pli ­
'na•rverfalhrens, so teirlt der Rektor dlem Prorekbor für Studiena,ngelegenhe1ten 
utnd, wen•n eirn Disllip:Nino.rverfahren beorntragt wo1r, dem ~ntragsteJ.Ier <Unter l~ur­
zer Begründung mR, d:Oiß ein Verfalhren• :nicht eröffnet w1ro. 

(3) ln besonderen Fälllien ·katnn dler Relktor ohne ein besonderes. &mlttltungsver­
falhren sofort das Diszi;pHtno,rverfaihren eröffnen. 
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§ 9 

(1) Nodl der Eröffinung des Verfothre•n•SI ist durch den Vorsitzenden un'lerzügllich 
der Tenm•~n ru•r Venholndll•u,nrg 01nrulberoumen und der Beschuldigte durch einge-
schrrielbelf1an. Brief oder gegen Empfongsbeschein,ig•un.g ru loden. . 

(~) E~schein.t der ~schU'Idlfgte Z'Ull'(l festgesetzten Te~mio nicht, so ist unverzüg­
lich e1n rneuer Tenm1<n onzulbero1umen. Erschei:nt er otudl rum W•iederhotluln'g•ster­
'min ohne triHge EntschUIIdigrutn·gsgrÜ•nde nicht, so 'ko11m ohne ihn venho;ndelt •und 
en~sch:ieden we~dlen. Der BeschiUIIdigte ist hier01uf in dler zweiten Lodun.g· hin~u­
weiSien. 

(3) ln Fäi~len , 1i•n dene!Jl der Beschulld'igte runber Ve~letz.u•ng v·on< gese·tz•hichen. Be­
stimmun.gen der DDR oder von• Weis1urngen der Universitäts- bzw. Hochs·chu1 -
orgolne do1s Gelbiet der DDR vell'ossen ·hat, bro•uchen die rnoch ,AJbso~z 1 •und 2 
vorgesehenen. LoJdlurng•en .nri.cht olbgeso1ndt zu, werden. 

§ 10 

(1) Die mündlliche Verho1ndllun'g' wi1nd< vom Vorsitzrendien des Diszip·l~lnamusochus­
ses gelleitet. Ober den Gong der Ve~hotndliuln·g .is.t ein Protoko·l·l zu ~ühreo . 

(2) Der Besrehuldigte ~o1n1n einen Angelh'ö;i.gen der Univers·ität (Hochsch•ule) atls 
Beistatnd wählen. 

(3) Der Vorsitzende des Diszipll'itno1ro1ussch,usses kann Zeugen tla,dren. Der An­
tro•gstellller 'kotn,n Oll"'l der Ve~hotndlung teirl111ehmen. 

(4) Der Ve~hoind~IU.nrg könn1en dlie Un•i\llelrs·itätson,gelhörigen, beiwothnen. Der Dis­
z·ipt·nn·o'ratusschuß ~o,nn die Offentl-iehlkei~ otusschiltireßen, wenn dieSI im l•nteresse 
der Unriversität, des Besch,utld'igtetn. oder otus einem sonstigen withrtigen Grunde 
erfordlerl'ich ist. Die Beratung deSI Disz.ip[ilna,roluS!SrChusses ü•ber die z.u treffende 
Diszli'pl•ilnarnma.ßnaihme 'ist gelheim. 

(5) Die EntscheidU'ng ist unmittelbar im Anochiluß o1n die mündll'i•che Verhand­
lung unter Angolbe der Rechtsmittel· ru• verkü;nden• ·und da•nach schriffltith festzu­
legen. 

Zu•r Vorlbereilbu1Jll9 eine1r Beschwerde ha~ der Betroffene das Recht, Einsicht ·in die 
schni'f~lkh m.ieclergelegten Entschelnd·ungsg•rü,nde ülber die Disziplilna.rstrafe zu 
nehmen. -

§ 11 

(1) IJiber die Diszip;l'ilnarrmolßnathmen :ist eio Ve~merk in• die Perron•oiluoterlogen 
des Studierenden ei1nrzutrogen. Der Verweis, der strenge Verv.eis, der . zreitwei­
Hge odler datuennde Aussehtfuß vorn Stud'irurn werOen• i1n das Studien1buch des 
Studlierenden eingetrogen.. Die Art der öffentlichen. ßeka,nnbmamung der Dis­
zi•pllino·nma:ßnolhmen wird, wen•o s.ie vom Rektor verfügt si1nd, von diesem, sonst 
vom Prorektor fü,r Studienatnrgellegenheiten· 1n10ch Rücksprache mit dem Vorsit­
zenden ~ Dfszli'plli<na,ratusschusses· festgelegt, 
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(2) Hot sich der Bestrafte innerhalb eines Jothres noch RochtSikraft der Diszi pli­
llOirst~lfe lkei\ner enneuten Pflichtverletzun.g sch>UIId ig gemocht, so prüft der Rek­
tor •noch Albllotuf der Joihreskist, ob d ie Verworn•Uin<g, der Verweis. oder der 
strenge VeMeis 01ufgehdben werden können. Wird' die Diszip'linarstrofe a•ufge­
hdben,, 'ist bei1 Verweis •und strenrgem Verweis die gemäß Absatz 1 erfotlgte• Ein­
trog,ung in d'ie Pelrsonatfu,nter.logen rund ·in ·doiS Studien buch dU'~h Vennk htung 
odter Untkenn-t!ltichimoch'u'ng der bet:reffenrden Unte rlagen ru !löschen. Kann d ie 
Au~helbu1ng der Disziplli<n10rrstrofe nricht erfol'gen, ist jährlich eine weitere Prüfiung 
vorzunelhtmen. . 

(3) Eine Di1sziplinor strolfe nach § 3, Absm-z 1 d), kann aurf Anord'nung des Rek­
tors firülhestens elitn Jolhr rnoch Wiiedero,uiinolhme des Studiums ·in den in Ab­
so.tr 1 geoo1nn ten Unterlogen gelöscht werden, wen1n1 der Best•roifte tt1och Rechts­
kroft der Diszipltirno1rst~fe Slich ke·iner erneuten Pflichtverletz•urng sch•ulldig ge­
moicht rhat. 

(4) Von oil1len Entsche.idlungen-, di'e deo zeitwei.figen oder da•uerndletnr Ausschluß 
vom Stud'i•um OIUSSp~hen., •iSit dem zenbrollenl Orgoln, der sro·otliichen. ve~!!tu,ng , 
dem die jewei1f'i.ge Utniversi'tät oder Hochschu!le untersteht, eine Ausfertigung ru 
uber.senden. Der zeitwei'lige oder dotuennde Ausschrl,uß vom Studi•um ist da.rütber 
hirno1us oll11en, Un,iversitäten. ·lJIIld Hoch&ehuilen der DDR schriftlich mitruteillen .. 

§ 12 

(1) Ist gegen den BeschtUIIdigten wegen• derselben Angelegenheit ein St ro<fver­
fothrren atnthänglig, so ko1n1n ei1n Diszipifinolrverfoth:ren zwo•r ei•ngetleitet, mutß alber 
};)1s ZJur Beend'i·g'urn'g des Stralfver.folhren!> alusgesetzt werden. 

(2) Ein bereits eingetleitetes Di$ziplinatrverfothren -iSit a1uszusetzen, wenn. wäh­
rend sei,nes LotureSI wegen der g•leichen Arngelegenihe it gegen den ßesch,u'ldigten 
ein Strotfve,rfolhren. otnihängi·gl w'i·~. 

(3) Endet dos Strolfvenfolhren mit einem rrechtsk·räffilgen Urtetill, so sind d ie tot-
säch'f:ithen Festste11lu;ngen• dieses Urteitls für die Entscheidung ·iim Diszipl'ina;r­

verfa!h.ren lbi111d~nd. Bei •reich·tskräftiger Verurtelirlurng des Studierenden ZIU einer 
Frelilheitsstrafe kco1n1n dler Rektor ohne Du1rchfü'hru,ng eti:nes Di'sziplinairverfothrens 
den AuiSISchlltu ß vom Stucliium verfügen. ' 

(4) Wälhrend des Diszi·pt,inatrver.folhren•s •Und der vorhergehenden Enmittil,unrgen 
Uind Wärh•rend eüoos Strotfverfarhrren~ ko•nrnr der Rektor oder im seinem Au<ftratge 
der Rrorelktor für Studiena1ngelegenheiten' dem Besch,uild'lgten die Tei;fnalhrme om 
Leihilbetrieb ·urn~rsagen, doiS Stipendi:um gatnz oder tei'iweiise entzilehen 510wie 
Horu15ve~bot a1nordlneln. 

§ 13 

(1) Gegen DiszipUnarnma1ßnalhmen, die der Relktor gemäß § 3 (1) 01) - c) se1b­
stärn<d'i'g trifft, könrnen der Betroffene und der Antrogstel•ler gegen dtie Nichter­
öffinrUing eirnes Disziipnnorvenfathrrens ;intnerholllb von e i•ner Woche 'noiCh· Verkün­
dllgung der Eintscheidung Beschwerde beim Disziplrnatra~usschuß ein legen. Der 
Dis~i pllina,ratusschu,ß entscheidet endgültig. 
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(2) Gegen En.tscheidungen, die den zeitwe<itl•igen oder do,uernd'en Aluss·ch~uß vom 
Studium otnordlnen, können der Betroffene und' dler Antragsteller i•ntnerha'lbeiner 
Woche noch Venküntd'!gung der Entscheidu•ng' Beschwerde bei'm Staatssekreta'­
riat fütr HochschU:Iwesen eiirllegen., 

(3) Gehö'rt der Betroffene einer Hochschu,le atn, dlie. dem Staotssekretatriiat für 
Hoch'StChuiJwesen nicht untmittelbatr unterStttell'lt is.t, so ·ist die Beschwerde bei dem 
M ini1stertum odier Staail:s•selkreto1riat einZ!ullegen., dem die Hochschtulle dlirekt utnter­
stelht. 

(4) Da~ Staot•S1Sekrero1riot für Hochschtulhvvesen. bzw. da's z.uständ'ige Min,isteri·um 
oder Stoatssek·retatriat entscheidlent endgültig. 

(5) Die Beschwerde ist zu begründen. Sie :halt keine a1u•fschiebende Wirkung. 

S c h tl •u ß b e ·s t i m m u n g e n 

§ 14 
Die Dis.zipl'itnalrordn,ung g·itlt auch füor a1ustlandische Staotsbürger. Disri plinatrver­
fathren gegen Ausllä•nder könlflen ntutr 'noch Zustimmung des Srootsseikreta,riots 
für Hochschulwesen eingelleitet werdle,n. Zeli~weitliger oder datuennder Au·sschl:uß 
vom Studi·utm datl1f gegen Aus11änder nur mit z,ustimmutng des Sroatsseikretal~iats 
fü.r Hochschullwesen venfügt werden. 

§ 15 

Diese Disz·iplinatrordlnung •ist ouf Fernstudenten und Ga,sVhörCI'I' en-tsprechend 
alniLuWII'nde"'. 

§ 16 

Diese Neufussutn;g der DJtsziplina,nordn,ung ·fü,r itudlierende gi'lt ab 15. Maij 1957. 

gez. Dr. Wi-lhellm Gimus 
Staatssekretär 
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